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Ökonom will Zuwanderer 
zur Kasse bitten
ZUWANDERUNGSINITIATIVE Reiner Eichenberger, Ökonom 
und Professor an der Uni Freiburg, kritisiert das Parlament für die 
Umsetzung der Initiative. Er schlägt vor, dass jeder Zuwanderer 
jährlich 4000 bis 5000 Franken abgeben muss.

Im Schneetreiben gewirbelt

Andreas Blatter

Donald Trump blitzt ab

Das grosse 
Ringen der 
Fitnessclubs
STADT BERN In Bern droht 
allmählich ein Überangebot an 
Fitnesszentren. Die Anbieter 
hoffen, bald von der Kranken-
kasse bezahlt zu werden.

Als Kader 
untragbar
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Haus, Sunnehalde mit Namen, 
tummeln sich Wachteln, Was-
serschildkröten, Kaninchen, Kat-
zen und ein Hund. Der Profes-
sor, der seit Ende 1998 an der 
Universität Freiburg einen 
Lehrstuhl für Theorie der Fi-
nanz- und Wirtschaftspolitik 
innehat, empfängt in der vor-
lesungsfreien Zeit daheim zum 
Interview. Er redet sich schnell in 
Fahrt. Eichenberger vertritt sei-
ne Sache mit Leidenschaft und 
ohne Rücksicht auf den Main-
stream. Die Debatte um die 
Masseneinwanderungsinitiati-
ve, die er befürwortete, trug ihm 

«Die Personenfreizügigkeit ist politisch   tot»
MONTAGSINTERVIEW Der Ökonom Reiner Eichenberger hält – 
drei Tage vor Ablauf der Umsetzungsfrist – das Gesetz zur Mas-
seneinwanderungsinitiative für eine Nulllösung. Immerhin 
 belasse sie den Druck hoch für eine echte Beschränkung der Zu-
wanderung. Er wüsste, wie er das Problem anpacken würde.

Volkswirtschaft studierte Rei-
ner Eichenberger, weil er die 
Welt verstehen wollte. Nun er-
klärt der 55-jährige Wirtschafts-
wissenschaftler anderen die 
Welt. Kaum ein Thema, zu dem 
ihm nichts einfällt. Sei es Zu-
wanderung, Verkehr, die altern-
de Gesellschaft oder irgend-
etwas sonst: Es kitzelt ihn richtig-
gehend, die ökonomische Logik 
dahinter zu suchen.

Eichenberger wohnt mit sei-
ner Frau und seinen beiden Kin-
dern mit Aussicht auf den Zü-
richsee in Feldmeilen. Rund um 
das freundlich gelb gestrichene 

den Ruf ein, der SVP nahezuste-
hen. In gewissen Medien wurde 
er deswegen zeitweilig fast als 
Persona non grata behandelt, 
andere hofierten ihn umso 
mehr. Es ist ihm offensichtlich 
wichtig, dass seine Meinung 
gehört wird. Dass er im Rating 
der NZZ zum zweitwichtigsten 
Ökonomen der Schweiz auf -
gestiegen ist, macht ihn auch 
etwas stolz. Nun treibt ihn um, 
wie er den Rang gegen die Kon-
kurrenz im Wettstreit um Auf-
merksamkeit behaupten kann – 
vielleicht auch ein bisschen mit 
diesem Interview. cab

Zuwanderer sollen während mehrerer Jahre einen Zuschlag auf den Steuern von      4000 bis 5000 Franken bezahlen, schlägt Wirtschaftswissenschaftler Reiner Eichenberger vor.

Andreas Meyer Stefan Anderegg
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«Die Personenfreizügigkeit ist politisch   tot»

sollen während mehrerer Jahre einen Zuschlag auf den Steuern von                      4000 bis 5000 Franken bezahlen, schlägt Wirtschaftswissenschaftler Reiner Eichenberger vor. Bilder Patrick Gutenberg


